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Die insektenfreundliche Pfle
ge von Wiesen und Rasenflä
chen war Thema im Amtsblatt 
Nr. 8/2019, diesmal wollen 
wir Tipps für das Anlegen ei
ner artenreichen, wilden Wie
se geben.

Welche Flächen eignen sich 

An erster Stelle für das Wie
senprojekt steht die Auswahl 
einer passenden Fläche: Die
se sollte möglichst sonnig 

sein und es gilt je nährstoffär-

mer desto besser. Besonders 
magere lehmigesandige bzw. 
kalkige Böden sind gut geeig
net. Flächen auf denen viele 
konkurrenzstarke Gräser z. B. 
Gewöhnliche Quecke (Elymus 

repens) und/oder krautige 
Pflanzen, wie AckerKratzdis
tel (Cirsium arvense), Amp
ferArten (Rumex sp.), etc., 
vorkommen oder zu erwarten 
sind, eignen sich weniger so 
gut bzw. müssen vor Aussaat 
sorgfältig vorbereitet werden. 
Denn die konkurrenzschwa
chen Gräser und Wildblumen 


gen diese wüchsigen Gräser 
und Krautpflanzen.
Welches Saatgut nehmen?

In einschlägigen Baumärkten 
und Gartencentern werden 
derzeit eine große Zahl an 
Blüh und Samenmischungen 
angeboten. Oftmals handelt 
es sich hierbei jedoch um ein
jährige Mischungen, die nicht 
an die regionalen Verhältnis
se angepasst sind. Ab 2020 
darf zudem in Deutschland 
für die Ansaat von Wiesen 
in der freien Landschaft nur 
noch „Regio-Saatgut“ ver
wendet werden. Denn dieses 
ist optimal an die regionalen 
Bedingungen (Witterung und 
Boden) angepasst.

Gebietsheimische Pflanzen 
sind vielfach die Grundlage 
unserer regionalen Lebens
räume mit den dort lebenden 
Tieren. Ihre Blüten bieten 
Nahrung für eine Vielzahl von 
Insekten, z. B. Wildbienen, 
Schwebfliegen und Schmet
terlingen. Mit und an ihnen 
leben und vermehren sich 
viele heimische Insekten, die 
notwendig sind für das Über
leben von insektenfressenden 
Tierarten, wie Fledermäuse 
und zahlreiche Vogelarten.
Aus diesem Grund ist auch im 
städtischen Bereich regiona
les Saatgut herkömmlichen 
Blühmischungen vorzuziehen. 
RegioSaatgut wird auf der 
Basis von 22 Herkunftsregio
nen (Ursprungsbieten) ange
boten. Für Thüringen eignen 
sich je nach Region Saatgut 
aus dem Ursprungsgebiet 5

(Mitteldeutsches Flach und 
Hügelland) und 15 (Thüringer 
Wald, Fichtelgebirge u. Vogt
land). Achten Sie unbedingt 
auf zertifiziertes Saatgut, das 
mit den Siegeln Regiozert 
oder VWWRegiosaaten ge
kennzeichnet ist.
Wie den Boden vorbereiten?

In meisten Fällen sollte der 
Boden vor der Ansaat mög
lichst frei von Bewuchs sein. 
Um dies zu erreichen gibt es 
je nach Boden und Größe der 

Fläche verschiedene Möglich
keiten:
· Pflügen
· Fräsen oder
· Handarbeit (Spaten, Hacke, 
Harke etc.).
Ab Ende der Bearbeitung 
steht eine feinkrümelige Erd
schicht, ohne Grassoden und 
wüchsigen Wurzelunkräu
tern, auf die das Saatgut di
rekt gestreut werden kann. 
Dabei sind die Hinweise der 
Saatguthersteller zu beach
ten. Anschließend wird das 
Saatgut angewalzt oder ange
stampft.
Eine Einarbeitung des Saat
guts in den Boden ist nicht 
notwendig. Denn die meisten 
gebietsheimischen Arten sind 
Lichtkeimer, d.h. sie benöti
gen Sonnenlicht zum Keimen. 
Außerdem wird eine aus
reichende Feuchtigkeit zum 
Keimen benötigt. Vor dem 
Hintergrund, dass in Thürin
gen immer öfter im Frühjahr 
Trockenheit herrscht, ist eine 
Aussaat im Herbst (August bis 
Ende September) zu bevorzu
gen. Nach der Aussaat ist Ge
duld gefragt, die verschieden
artigen Pflanzen keimen nicht 
alle zur gleichen Zeit. Oftmals 
vergehen einige Wochen bis 
sich die ersten Pflänzchen zei
gen.
Manchmal kann es passieren, 
dass sehr wüchsige Pflanzen, 
wie Gewöhnliche Quecke, 
AckerKratzdistel, Stumpf
blättrige Ampfer, die Pflanzen 
der Saatgutmischung in ei
nem frühen Stadium überwu
chern. In diesem Fall kann es 
sinnvoll sein, einen sogenann
ten Schröpfschnitt im zeitigen 

nach der Ansaat durchzufüh
ren. Dabei wird die Fläche 
in einer Höhe von mindes
tens 7 cm gemäht. So werden 
die noch kleinen Pflanzen des 
Regiosaatguts nicht geschä
digt.

Wenn das Saatgut aufgegan
gen ist und sich die Wildpflan
zen nach und nach etabliert 
haben, besteht die Pflege der 
Wiese in einer 1 bis 2maligen 
Mahd im Jahr. Weitere Tipps 
und Hinweise für die Pflege 
Ihrer bunten, wilden Wiesen 
finden Sie im Amtsblatt Nr. 
8/2019.
Trotz guter Vorbereitung und 
Beachtung aller Hinweise, 
kann es immer Überraschun
gen geben. Natur ist nicht 

. 
Aber auch wüchsige, heimi
sche Pflanzen, wie die Arten 

die im Allgemeine nicht so 
gern gesehen werden, haben 
einen hohen Wert für die 
Artenvielfalt. Der Stieglitz, 
auch Distelfink genannt, pro
fitiert hiervon sondern auch 
über 100 Insektenarten, die 
auf, in und von Disteln leben. 
Außerdem sind die eine her
vorragende Nektarquelle für 
Schmetterling, Schwebfliegen 
und Hummeln.

Informationen:

Karte zu den Herkunftsregio
nen von Regiosaatgut
www.saatenzeller.de
Zertifiziertes Saatgut
RegioZert
www.bdponline.de
Regiosaaten
www.naturimvww.de
Blühwiesen angelegen  So 
geht’s
w w w. b l u m i g e r l ko s . d e /
bluehwiesengestalten/
Tipps für eine erfolgreiche 
Ansaat von SaatenZeller
www.saatenzeller.de/hin
weisefuereineerfolgreiche
ansaat
Hinweise zur Bodenbearbei
tung und Ansaat von Rieger
Hofmann
www.riegerhofmann.de/
wissenswertes/ansaat/neu
ansaat/


